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Dentſches Reich. 


Berlin, 3. Januar. 


— Der Neujahrsempfang bei 
Hofe geſtaltete ſich in der herkömmlichen 
Weiſe. Nach einem feierlichen Gottesdienſte in 
der Kapelle des Schloſſes um 11 Uhr begann 
die Gratulationskur bei dem Kaiſerpaar, zu der 
bereits um 10% Uhr die Auffahrt begonnen 
hatte. Eine zahlreiche Zuſchauermenge wohnte 
der Anfahrt bei. Zuerſt fuhren die Hof⸗ 
equipagen, die Wagen der Prinzen, ſpäter die 
der Botſchafter und Geſandten in Gala vor. 
Außer den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes, deren dienſthabendem Ge⸗ 
folge und den Würdenträgern des Hofes waren 
die Mitglieder des Bundesraths, die General- 
Feldmarſchälle, die hier anweſenden Ritter vom 
Schwarzen Adlerorden, die Häupter der fürſt⸗ 
lichen und ehemals reichsſtändiſchen gräflichen 
Familien, die Generale, die Staatsminiſter, die 
Präſidien des Reichstags und des Landtags, 
die Wirklichen Geheimen Räthe, die Räthe 
erſter Klaſſe u. ſ. w. zum Feſtgottesdienſt bezw. 
zur Gratulationskur geladen. Nach Beendigung 
der Kur ſtattete der Kaiſer mit ſeiner Gemahlin 
und den jungen Prinzen der Kaiſerin Auguſta 
und den badiſchen Herrſchaften einen Beſuch ab. 
Später fuhr der Kaiſer zur Ruhmeshalle, um 
dort der Paroleaustheilung beizuwohnen. — 
Im Weißen Saale hatten zum Neujahrsem⸗ 
pfange Mannſchaften der Gardes du Corps in 
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rothen Supraweſten und die Krongardiſten der 


Schloßgarde⸗Kompagnie Aufſtellung genommen. 
An den Thüren ſtanden Ehrenpoſten der Gardes 
du Corps und dem Throne gegenüber die 
Schloßgarde⸗Kompagnie in zwei Gliedern, zu 
20 Rotten. Als das Kaiſerpaar den Weißen Saal 
betrat, ertönte das Kommando des Kommandeurs 
der Schloßgarde⸗Kompagnie, Oberſtlieutenant 
v. Lippe, „Gewehr auf — Achtung! Präſentirt 
das Gewehr!“ — Zum erſten Mal trugen in 
dieſen Räumen die Offiziere der Schloßgarde⸗ 
Kompagnie die neue Uniform, zum erſten Mal 
ſenkten ſich die Spontons, und ſalutirten die 
Offiziere durch Entblößen des Hauptes von dem 
Dreimaſter! Zum erſten Mal führte die Kom⸗ 
pagnie den neuen Griff „Präſentirt das Gewehr“ 


mit Seitwärtsſtellen des linken Beines unter 
präſentirtem Gewehr aus. Den Miniſter von 
Boetticher winkte der Kaiſer zu ſich heran und 
reichte ihm die Hand. Von den Generalfeld⸗ 
marſchällen erſchien allein Graf Moltke; Graf 
Blumenthal und Generaloberſt v. Pape waren 
krank. Als Graf Moltke an dem Kaiſer vorüber⸗ 
ſchritt und ſich verneigte, ging der Kaiſer dem 
Feldmarſchall entgegen, ergriff ſeine Hand und 
drückte dieſelbe wiederholt unter Ausſpruch der 
innigen Wünſche. Auch die Kaiſerin ging dem 
Feldmarſchall entgegen, ihm die Hand zum Kuſſe 
darreichend. Bei dem dem Empfange vorher⸗ 
gehenden Gottesdienſt in der Kapelle des Kgl. 
Schloſſes hielt Herr Stöcker, welchen der 
„Kreuzztg.“ zufolge der Kaiſer durch Händedruck 
begrüßt hatte, die Liturgie ab. Ueber politiſche 
Aeußerungen des Kaiſers beim Neujahrsempfang 
iſt nichts Beſtimmtes bekannt. Der Kaiſer be⸗ 
ſuchte Dienſtag Abend um 10 ¼ Uhr die 
Kaiſerin Wittwe Auguſta in dem Palais Unter 
den Linden. Am Mittwoch Nachmittag empfing 
der Kaiſer den Direktor der königl. Porzellan⸗ 
manufaktur Dr. Heinicke und den artiſtiſchen 
Leiter derſelben Maler Kips, um von denſelben 
die üblichen Neujahrsgeſchenke entgegen zu 
nehmen. Später empfing der Kaiſer den Prof. 
Doepler, um ſich von demſelben Gruppenbilder 
und Figurinen zu Wagner's „Ring des Nibe⸗ 
lungen“ vorlegen zu laſſen. Abends begab ſich 
das Kaiſerpaar nach dem Berliner Theater zur 
„Hamlet“⸗Vorſtellung. Am Donnerſtag empfing 
der Kaiſer wie alljährlich eine Deputatlon 
der Salzwirker⸗Brüderſchaft im Thale zu Halle, 
um deren Glückwünſche und die üblichen Neu⸗ 
jahrsgeſchenke entgegen zu nehmen. — Der 
„Magd. Ztg.“ zufolge wird der Kaiſer am 
6. Januar der Einladung des Amtsraths Dietze 
in Barby a. E. zur Theilnahme an der dortigen 
Jagd Folge leiſten. — An den Reichskanzler 
hat der Kaiſer anläßlich des Neujahrsfeſtes 
nachſtehenden Erlaß gerichtet: 

Zum bevorſtehenden Jahreswechſel ſende Ich Ihnen, 
lieber Fürſt, Meine herzlichſten und wärmſten Glück⸗ 
wünſche. Voll innigen Dankes gegen Gott blicke Ich 
zurück auf das zu Ende gehende Jahr, in welchem es 
uns beſchieden war, nicht nur unſerem theuren Vater⸗ 
lande den äußeren Frieden zu erhalten, ſondern auch 
die Bürgſchaften für Aufrechterhaltung des Friedens 


zu verfärfen Mit hoher Befriedigung hat es Mich 
auch erfüt, daß es unter der vertrauensvollen Mit- 
wirkung der Vertretung des Reiches gelungen iſt, das 
Geſetz Über die Alters“ und Invalidenverficherung zu 
Stande zu bringen und dadurch einen weſentlichen 
Schritt auf dem Mir beſonders am Herzen liegenden 
Gebiete der Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung 
vorwärts zu thun. Ich weiß ſehr wohl, welch reicher 
Antheil an dieſen Erfolgen Ihrer aufopfernden und 
ſchaffensfreudigen Thatkraft gebührt, und bitte Gott, 

möge Mir in Meinem ſchwerm und verantwortungs⸗ 
vollen Herrſcherberufe Ihren treuen und erprobten 
Rath noch viele Jahre erhalten. 

Auch im vorigen Jahre richtete der Kaiſer 
einen ähnlichen Erlaß beim Jahres wechſel 
an den Reichskanzler, in welchen er die 
Hoffnung ausſprach, daß es ihm nech recht 
lange vergönnt ſein möge, mit dem Reichskanzler 
zuſammen für die Wohlfahrt und Größe des 
Vaterlandes zu wirken. Der Kaiſer hat dem 
„B. B.⸗K.“ zufolge nach einer Mittheilung des 
Geheimen Zivilkabinets die Willensmeinung zu 
erkennen gegeben, daß künftighin von ſeiner 
Perſon oder ſeinen Vorfahren weder Gemälde 
noch Bildwerke ohne ſein Vorwiſſen für öffent⸗ 
liche Kunſtanſtalten und Sammlungen, ſowie 
überhaupt zu Laſten von Staats⸗ oder ſolchen 
öffentlichen Fonds, über welche Staatsbehörden 
zu verfügen haben, beſtellt werden dürfen. 

— Der Königliche Hof legt für Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin von Braſilien die Trauer 
auf drei Wochen an. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


Verordnung vom 30. Dezember 1889, betr. 
die Inkraftſetzung der SS 18 und 140 des 


Geſetzes, betr. die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung, vom 22. Juni 1889. 

Die beiden Häuſer des Landtages, 
Herrenhaus und Haus der Abgeordneten, ſind 
zum 15. Januar einberufen. 

— Das „Militär⸗Verordnungs⸗Blatt“ ver⸗ 
öffentlicht die Auflöſung des Filial⸗Artillerie⸗ 
Depots in Koſel und die Errichtung eines 
Filial⸗Artillerie⸗Depots in Allenſtein. 

— Ueber das Schickſal der Emin Paſcha⸗ 
Expedition des Herrn Dr. Karl Peters wider⸗ 
ſprechen die Nachrichten einander fortwährend. 
Dem „Frankf. Journal“ gehen Mittheilungen 
aus einem Privatbriefe aus Aden vom 18. De⸗ 
zember zu, die alſo einen vollen Monat ſpäter 


Berlin: 


als die bisherigen Nachrichten datiren. In dem 


Briefe heißt es: „Kapitänlieutenant Ruſt, der 
einzig Ueberlebende der Peters'ſchen Expedition, 
iſt jetzt hier (in Aden). Ich habe mit ihm ge⸗ 
ſprochen und ſagte er, er hätte ſchrecklich zu 
leiden gehabt. Als er in Lamu an Bord kam, 
hatte er keine Schuhe mehr: Kleider, alles zer⸗ 
riſſen; er ſelbſt noch ſchwer fieberkrank. Er 
war fünf Tage bewußtlos und ſeine Leute ver⸗ 
ließen ihn für todt. Dieſelben marſchirten 


weiter; nur ſein treuer Diener blieb bei ihm. 


Als er zu ſich kam, berichtete einer ſeiner Leute, 
die ihn vorher verlaſſen, daß Peters eine Tage⸗ 
reife von ihm ermordet ſei. Der Mann ſchwuür, 
er hätte Peters ſelbſt liegen geſehen mit abge⸗ 
ſchlagenem Arme und Tiedemann mit drei 
Speeren in der Bruſt.“ Dagegen geht der 
„Ruhrorter Zeitung“ aus Neukirchen bei Mörs 
folgende Mittheilung zu: „Die Miſſionare 
Würtz, Weber, Heyer, Pieper und Böcking, 
welche von hier aus nach Afrika geſandt ſind, 
beſtätigen in ihren letzten Briefen, daß der 
todtgeſagte Dr. Peters noch lebt. 
vember trafen Briefe von Dr. Peters in der 
Neukirchener Miſſionsſtation Ngno am Tana⸗ 
fluß ein. Richtig iſt nur die Depeſche Bor⸗ 
cherts: Engliſche Expedition geſcheitert, Peters 
und Tiedemann befinden ſich wohl am Kenia. 
Zur Beurtheilung des Werthes dieſer Nachricht 
müßte man vorerſt wiſſen, von welcher Zeit 
dieſelbe datirt. 


warten laſſen. 8 

— In Betreff der Auflöſung von Ver⸗ 
ſammlungen theilt der „Reichsanzeiger“ Rechts⸗ 
grundſätze mit, welche das Oberverwaltungs⸗ 
gericht kürzlich ausgeſprochen hat. Danach 
rechtfertigt die Strafthat eines einzelnen Redners, 
alſo eine beleidigende Aeußerung desſelben 
(Rede des Paſtors Thümmel) an ſich noch nicht 
die Auflöſung, wenn die Fortſetzung ſolcher 
Strafthat eines Theilnehmers an der Ver⸗ 
ſammlung durch Maßnahmen gegen die Perſon 
des Exzedenten mit Erfolg verhindert werden 
kann, wobei es ſelbſt nicht ausgeſchloſſen ſein 
mag, daß ſie von denjenigen Befugniſſen 


Gebrauch macht, welche ihr der § 6 des Geſetzes 


zum Schutze der perſönlichen Freiheit vom 
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Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
(Fortſetzung.) 
Rambert nahm ſeine Mütze, verabſchiedete 
ſich dankend und kehrte in die Werkſtatt zurück. 
Am Abend aber befiel ihn das Fieber, und 
ſein Arm ſchwoll an, ſo daß er ſich genöthigt 
ſah, ſeine Arbeit einzuſtellen. Und als Rambert 
ſich nun mit ſeinem Kleinen, der ebenfalls 
erkrankt war, ohne jegliche Beſchäftigung an 
das Zimmer gefeſſelt ſah, ließ er ſeine Ein⸗ 
bildungskraft arbeiten und machte allerlei böſe 
Gedanken. Dieſer an harte Arbeit gewöhnte 
Mann fühlte eine dumpfe Schwere im Kopfe 
und Hämmern in den Schläfen, als er ſich auf 
einmal allein und zur Unthätigkeit verurtheilt 
ſah. Er fürchtete ernſtlich und ſchwer krank 
zu werden; für ihn aber, der aus der Hand 
in den Mund lebte, war Krankheit das aller⸗ 
größte Elend, das es geben konnte. Endlich 
fühlte er ſich ſoweit wieder hergeſtellt, daß er 
wieder in die Werkſtatt gehen konnte. Jetzt 
aber fehlte es dort an Arbeit; man hatte des⸗ 
halb ſchon verſchiedene Arbeiter entlaſſen. Er 
wandte ſich wo anders hin. Die Werkſtätten 
waren indeß ſämmtlich überfüllt und an allen 
Orten hieß es, die Zeiten wären ſchlecht. Man 
wußte, daß er ein rechtſchaffener Mann und 
tüchtiger Arbeiter war, aber Beſchäftigung gab 
es für ihn nicht. So verging die letzte Woche 
des Jahres mit fortwährendem Suchen. Ram⸗ 
bert hatte, da ihm keiner ſeiner Gefährten ein 
Darlehn zu machen vermocht, ſchon am Mont⸗ 
de⸗Piété für geringen Erlös einige Sachen 
verpfänden müſſen; kurz, der letzte Tag des 
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Jahres kam heran, und Rambert hatte keinen 
Heller mehr in ſeinem Beſitz. Als Noel Ram⸗ 
bert am Morgen des 1. Januars erwachte, 
langſamen Schrittes an das Fenſter ging und 
auf den grauen Himmel, die naſſen Dächer und 
die düſteren Mauern draußen hinausſtarrte, über 
die ſich ganze Bäche trüben, ſchmutzigen Regen⸗ 
waſſers ergoſſen, um dann ſeinen finſteren, 
müden Blick wieder auf den kleinen, noch 
ſchlafenden Jacques zu heften, hatte er buch⸗ 
ſtäblich nichts mehr zu eſſen. 

Sein erſter Gedanke war: 

„Und wenn der Kleine nun erwachen und 
nach ſeinem Neujahrsgeſchenk fragen wird, kann 
ch ihm dann auch nur etwas zu eſſen geben? 
Armer kleiner Jacques!“ 

Er wandte den Kopf um wie ein Thier, 
das Gefahr wittert, denn der vom Unglück ge⸗ 
beugte Menſch gleicht einem gehetzten Wild. 
Troſtlos irrte Noels Blick in feiner elenden 
Wohnung umher. Da war auch nichts, nichts, 
was er hätte für Brot eintauſchen können! 
Rambert gedachte an die Neujahrstage von 
ehemals. Wenn er erwacht war, ſo hatte ihm 
eine innere Stimme in das Ohr geflüſtert: 
„Es iſt Neujahr! Hoffe!“ Als Martha noch 
lebte, hatte er ihr fröhlich einen Kuß auf die 
Lippen gedrückt, und es war ihm, als ſpürte 
er noch den Hauch ihres Mundes. Doch dies 
alles ſchien ihm jetzt in weiter, nebelhafter 
Ferne zu liegen. Wie eitel waren ſolche ſüßen 
Träume gegenüber der rauhen Wirklichkeit, ſich 
ſagen zu müſſen: „Der Tag bricht an, das 
neue Jahr beginnt, und Du haſt nichts!“ 
Nichts, gar nichts! Dem Armen und Un⸗ 
glücklichen verrinnen die Feiertage und Stunden 
nicht anders als die anderen Tage, nur daß 
jene ihm ſeine Noth um ſo fühlbarer machen. 
Rambert ſagte ſich, daß er heute bis zum Abend 


einer gefangenen Beſtie gleich in ſeiner elenden 
Wohnung bleiben müßte. Doch wer ſollte 
dann für den Kleinen ſorgen? War es nicht 
rathſamer, auf Abenteuer auszugehen und dem 
Zufall zu vertrauen? Rambert ſagte ſich, 
daß er vielleicht doch noch, bevor das Kind er⸗ 
wachte, irgend eine Kleinigkeit, wenn auch ge⸗ 
rade nur genug für den einen einzigen Tag, 
auftreiben könnte. Er nahm daher ſeine 
Mütze, bürſtete ſeinen Anzug mit dem Aufſchlag 
des rechten Rockärmels ab und öffnete leiſe die 
Thür, als plötzlich das Kind unter dem Knarren 
des Schloſſes erwachte. Es breitete die Arme 
aus, rieb ſich die Augen und rief: 
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Rambert wandte fih um, nahm den 
Kleinen in ſeine zitternden Arme und drückte, 
während er ihn in die Höhe hielt, einen Kuß 
auf ſeinen Mund. 

Der kleine Jacques ſchwenkte mit ſeinen 
roſigen Füßchen durch die Luft und ſagte 
lächelnd mit leiſer, ſanfter Stimme: 

„Papa, ich wünſche Dir ein glückliches 
Neujahr!“ 

„Ein glückliches Neujahr!“ 

Der arme Rambert fühlte, wie ihm bei 
dieſen im lieblichen Kauderwelſch des Kindes 
geſprochenen Worten dicke Thränen in die 
Augen traten. Er kleidete den kleinen Jacques 
an und ſagte indem er ihn umarmte: „Sei 
artig.“ Dann ſtieg er mit ihm hinab zum 
Portier, welcher ſoeben den Hof kehrte und 
ſeine Neujahrsgeſchenke erwartete. 

„Ich habe einige Gänge zu beſorgen,“ 
ſagte Rambert zu dieſem, „Bitte, behüten Sie 
den Kleinen bis zu meiner Rückkehr. Es ſoll 
nicht lange währen.“ a 

„Ohne Sorge,“ lautete die Antwort, „ich 


werde ihn wie meinen Augapfel hüten. Und 
wie geht es mit Ihrer Hand, Herr Rambert?“ 

„Ich danke Ihnen, mir fehlt jetzt nicht das 
Werkzeug, ſondern die Arbeit.“ 

Ueber dieſen Worte ging Rambert davon. 
Er überließ ſich blindlings dem Zufall, während 
ſeine Augen überall ſuchend umherſchweiften. 
wie wenn er glaubte, irgendwo im Schmutz 
etwas, gleichviel ob eine verlorene Börſe, oder 
etwas Eßbares zu finden. 

Indeſſen weidete er ſeine Augen an dem 


Anblick der in den Schaufenſtern den Blicken 955 


der Vorübergehenden ſich aufdrängenden Lebens⸗ 
mittel. Er blickte auf die Berge von 
Orangen und ſonſtigen Früchte, auf die Würſte 
und Fleiſchwaaren und auf das Wildpret, 
das in den Wildhandlungen hing. Den Noth⸗ 
leidenden, die im Vorübergehen einen ver⸗ 
langenden Blick auf dieſe Fülle von Eßwaaren 
werfen, erſcheint das Alles wie die blitzenden 


Goldſtücke in den Mulden, die in den Schau⸗ 
fenſtern der Wechsler ſtehen, wie ein bitterer 


Hohn. Rambert wollte alle die Herrlichkeiten 


betrachten, und blieb überall mit einem Gefühl 


tiefer Bitterkeit ſtehen. Durch die halb geöffneten 
Fenſter fiel ſein Blick auf lauter gedeckte Tiſche. 
Jedermann ſchien heute Gäſte zu erwarten. 


Im No⸗ 


Durch die Luftlöcher der Küchen quoll der Duft 


warmer Getränke empor und vor den hellen 


Feuern der Garküchen ſchwitzten braungeröftete 
Gänſe in fettigen Saucen. Als Rambert an 


einer Kaſerne vorüberſchritt, ſah er eine große 
gedeckte Tafel, auf welcher Körbe mit prangen⸗ 


den Früchten und Porzellan⸗Vaſen mit reichem 
Blumenſchmuck ſtanden. 
Tafel. 
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Es war die Offizier 
Einige Schritte davon ab trugen die 


Soldaten ihre Holznäpfe mit einfacher Koſt 


vorüber, und noch weiter hin packte ein Delikateß⸗ 


händler ſoeben eine neue Zufuhr aus, beſtehend 


a Die Aufklärung aller dieſer 
Widerſprüche kann kaum noch lange auf fh 
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Februar 1850 eingeräumt hat 
Auflöſung als das hierzu np 
vnöthige Anſtalt“ im Sinn f 
el 17 Theil 2 des allgemeinen Landrechts 
erweiſt, um die öffentliche Sicherheit und 
nung wieder herzuſtellen, dürfe zur Auf: 
nm ſelbſt geſchritten werden. 
..... LEUTEN RIESEN TERN TE 


Ausland, 


Warſchau, 2. Januar. Der wegen 
er Wühlereien in Bulgarien berüchtigte 
izier Kaulbars iſt in den Generalſtab des 
Opuverneurs von Gurkow kommandirt worden. 
Deiterreih und Deutſchland haben ſich nun zu 


hüten, 

Petersburg, 1. Januar. Ueber die Er⸗ 
kung des Zaren verlauten allerhand wunder: 
Gerüchte. Bei dem Feſte des finniſchen 
iments, welches, obwohl die Mannſchaften 
t einmal ruſſiſch ſprechen, der Perſon des 
en mit Leib und Seele ergeben iſt, fehlte 

er und gab dadurch Anlaß zu großer 
regung. Es hieß, er ſei an der Influenza 
ankt. Fünf oder ſechs Tage nach der ſehr 
h erfolgten Geneſung verſpürte der Zar 
) dem Eſſen Uebelkeit und man munkelt 
vor Vergiftungsverfuhen. Es wurde jedoch 
den Leibärzten ein Bericht aufgeſetzt, 

ach der Zar abermals von der Influenza 
laßt worden ſei. Das dritte Stadium der 
rankung bildet eine Lungenkongeſtion, welche 
ber Bar fih durch den Schreck über das plötz⸗ 
2 Erlöſchen des elektriſchen Lichts in Gat⸗ 
na zugezogen haben ſoll. Dieſes Erlöſchen 
Wiener Berichten zufolge durch die Exploſion 
Dampfmaſchine, welche zur Erzeugung des 
triſchen Lichtes dient, hervorgerufen worden 
und die Exploſion wird wiederum auf 
verdreheriihe Abſichten zurückgeführt. — Was 
on diefen Nachrichten und Gerüchten wahr ſei, 
ant ſich nicht erkennen. Jedenfalls iſt der 
nicht ungefährlich erkrankt. Beweis dafür 
die Thatſache, daß Bulletins über ſein Be⸗ 
den ausgegeben werden; denn dies geſchieht 
nur bei ernſflicheren Erkrankungen. — Neuere 
Lachrichten beſagen: „Die Erkrankung des 
en ſoll eine Lungenentzündung fein. Da im 
iſchen Kaiſerhauſe die Schwindſucht fi 
mehrfach bemerkbar macht, kann eine Lungen⸗ 
ektion des Kaiſers nicht unbedenklich ſein. 
Gein älterer Bruder ſtarb an der Schwindſucht, 
und feine Mutter iſt demſelben Leiden erlegen. 
ach mit der Geſundheit des Großfürſten⸗Thron⸗ 
ſolgers iſt es nicht gut beſtellt. Von anderer 
te werden natürlich die Gerüchte 
Unmvohljein des Zaren als vollkommen 
det bezeichnet. 
ürich, 2. Januar. Geſtern Alb 
Uhr brach im Foyer des Theatere 
, durch welches das ganze Gebäuden 
wurde. Vom Publikum ift Niemand verun 
von den Dekorationen iſt nichts gerettet. Das 
onloßende Staatsarchiv und das Regierungs⸗ 
gebäude blieben unverſehrt. Das Feuer entſtand 
durch die Unvorſichtigkeit zweier Mägde. Als 
Reegiſſeur davon unterrichtet worden war, 
erllärte derſelbe ſofort dem Publikum, die 
goſtellung könne nicht zu Ende geführt werden 
wegen der Erkrankung eines Schauſpielers. 
— ueee) 


Wildpret, grün und ſchwarz gefiederten 
den mit zerfleiſchtem Halſe, deren blutiger 
Schnabel durch den Schmutz ſchleifte, Rebhühnern 
an zuſammengeſchrumpftem Pfötchen und Hafen, 
über deren bräunliches Haar der Wind hinſtrich. 
Inmitten dieſer Wildladung war ein ungeheures, 
vorſtiges Wildſchwein zu ſehen, welches man an 
Vorderfüßen aufgehängt hatte. Am Rücken 
bes Thieres, an der Stelle, wo die Kugel ein⸗ 
rungen war, ſenkten neugierige Vorüber⸗ 
gehende mit kindiſchem Vergnügen den Zeige⸗ 
ger ein. 

Ferner gab es dort konſervirte Weintrauben, 
anatapfel, blaßgelbe Aepfel, allerhand ſpaniſche 
chte, italieniſche Schinken und dergleichen 
errlichkeiten mehr in Unzahl aufgehäuft. 

„Weiß Gott,“ ſagte Rambert zu ſich, „ein 
eber wird heute nicht in Paris zu faſten 
Frauchen.“ 

So ging er weiter und immer weiter, wie⸗ 
wohl er von feinem weiten Marſch bereits er: 
ſchöpft und todtmüde war, denn er hoffte noch 
ier in der Volksmenge einem befreundeten 
‚Seit, irgend einem unvorhergeſehenen Etwas 
begegnen, das ihn retten würde. 

Und die Stunden verrannen. 

Doch obwohl der Tag bereits vorgerückt 
war, gab der Unglückliche noch immer ſeine 
Hoffnung nicht auf. Er wollte und konnte 
zucht unverrichteter Sache wieder heimkehren. 
Ir war feſt überzeugt, daß er irgendwo an 
einer Straßenbiegung etwas finden müßte, doch 
wen oder was? Das wußte er ſelbſt nicht. 
Und fo ſchritt er einem Nachtwandler gleich 
von unbeſtimmten Hoffnungen und Träumen 
gefüllt dahin. 

Faſt beſinnungslos ſtürmte er weiter durch 
das Gewühl. Das fröhliche Wogen und Treiben 
Jug wie ein bitterer Hohn an ſein Ohr — 
Hballte die Hände vor Wuth, und feine Augen 
en ſich mit Thränen. 

Fortſetzung folgt.) 


welche der Papſt am Montag gehalten hat, 
und welche von der „Germania“ als äußerſt 
wichtig bezeichnet wurde, erklärt man ſtückweiſe 
Näheres. Der Papſt hat ſich ausführlich über 
ſein Verhältniß zum italieniſchen Königreiche 
geäußert und in unzweideutiger Weiſe ſeine 
Sehnſucht nach dem Beſitz des Kirchenſtaates 
kundgegeben. Nachdem der Papſt ſeine Be⸗ 
friedigung über die Errichtung katholiſcher 
Univerſitäten in Waſhington, Ottawa und Frei⸗ 
burg ausgedrückt hatte, erklärte er: um fo 
größeren Schmerz verurſache ihm Italien, wo 
die Machthaber unaufhörlich die Kirche und den 
Papſt zu bekämpfen trachteten. Das Papſt⸗ 
thum habe ein Recht auf die weltliche Macht, 
weil hierauf die Unabhängigkeit und die zur 
Ausübung der Pflichten nothwendige Freiheit 
beruhten. Das neue italieniſche Strafgeſetzbuch 
und das jüngſt votirte Geſetz über die frommen 
Stiftungen und Wohlthätigkeitsanſtalten ſeien 
eine Beleidigung der Geiſtlichkeit und eine Ver⸗ 
letzung der Kirche. Die Prieſter ſeien von der 
Verwaltung der Wohlthätigkeitsanſtalten aus: 
geſchloſſen worden, während die Frauen dazu 
zugelaſſen würden. Man habe geſagt, die 
Wohlthätigkeit müſſe von Laien geübt werden, 
weil ſie dann beſſer aufgenommen werde. Die 
Unglücklichen aber ſchämten ſich, außerhalb der 
Kirche chriſtliche Mildthätigkeit in Empfang zu 
nehmen, weil es außerhalb der Kirche keine 
wahre Mildthätigkeit gäbe. Die Petersburger 
„Nowoje Wremja“ macht zu dieſen Worten 
Bemerkungen, welche von allen unbefangenen 
Beurtheilern des Papſtthums unterſchrieben 
werden können. Das Blatt bemerkt, hiſtoriſche 
Thatſachen wie die Einigung Italiens, ſeien un⸗ 
abänderlich, Rom werde niemals aufhören, die 
HauptRadt des Königreichs zu fein, und der Papſt 
wißße beſſer als jeder Andere, daß er an keiner Stelle 
in Europa die Rolle eines irdiſchen Souveräns 
wieder ſpielen könne; wenn er daran dächte, 
ſich die weltliche Macht wieder zu erringen, ſo 
ſei dies lediglich ein platoniſcher Wunſch. Sehr 
wohlwollend äußert ſich die „Petersb. Neue 
Zeit“ über die jüngſten Handlungen des Papſtes. 
Gelegentlich der Beſprechung der Ernennung der 
Biſchöfe durch den Papſt konſtatirt ſie deſſen 
verſöhnlichen Geiſt. Die Regierung, ſowie das 
ruſſiſche Volk ſeien immer ſehr tolerant gegen 
den Katholizismus als Religion geweſen; die 
ruſſiſchen Katholiken genöſſen dieſelben Rechte 
wie die Proteſtanten, die Reformirten die Ar: I 
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der Geiſtlichkeit 

Liſſabon Janug: Der engliſch 
portugieſiſche Konflikt wird demnächſt beigelegt 
ſein. Der Präſident des engliſchen Handels⸗ 
miniſteriums Hicks Beach wohnte Mittwoch in 
Leamington einer politiſchen Verſammlung bei 
und bemerkte, er zweifle nicht, daß die zwiſchen 
England und Portugal entſtandenen Differenzen 
bald auf friedlichem Wege in einer beide Theile 
befriedigenden Weiſe geordnet würden. 

Paris, 1. Januar. Die Anfertigung von 
anderthalb Millionen Magazingewehren für die 
ruſſiſche Armee iſt nach einer Petersburger 
Meldung der „Köln. Ztg.“ der franzöſiſchen 
Regierung übertragen worden. Die franzöſiſche 
Regierung hatte ſeiner Zeit dem ruſſiſchen 
Kriegsminiſterium ohne jede Entſchädigung das 
Geheimniß der Zubereitung des franzöſiſchen 
rauchloſen Pulvers mitgetheilt und außerdem 
auch die zu Verſuchszwecken erforderlich geweſene 
Menge dieſes Pulvers geliefert. 

Paris, 2. Januar. Gelegentlich des Neu⸗ 
jahrsempfanges des diplomatiſchen Korps bei 
dem Präſidenten der Republik, Carnot, ſprach 
der Nuntius die Glückwünſche für das Gedeihen 
Frankreichs aus, welches im neuen Jahre der 
Geſchichte und der allgemeinen Ziviliſation 
ruhmvolle Seiten hinzufügen möge. Carnot 
dankte und gedachte der Erfolge des ver⸗ 
gangenen Jahres. Noch jetzt ſei der Widerhall 
der dem friedfertigen Geiſte des ziviliſatoriſchen 
Frankreichs erwieſenenEhren vernehmbar. — Die 
Zeiten, wo unſer ganzer ziviliſirte Erdtheil den 
am Neujahrstage in Paris geſprochenen Worten 
mit Bangen entgegenſah, ſind längſt vorbei. 
Heute gönnt man gern der franzöſiſchen Re⸗ 
publik Erfolge auf friedlichem Gebiet. 

Brüſſel, 2. Januar. In dem dem König 
von Belgien gehörigen Schloſſe Laeken brach 
am Neujahrstage Nachmittags gegen 2¼ Uhr 
Feuer aus. Der König und die Königin be⸗ 
fanden ſich zu dieſer Zeit im hieſigen Schloſſe, 
wo ſie die Neujahrsglückwünſche entgegennahmen. 
Als die Meldung eintraf, wurde der Empfang 
abgebrochen und die Königin begab ſich ſofort 
nach Laeken. Das Feuer ſoll durch einen Fehler 
in der Heizvorrichtung des Offizier⸗Saales im 
rechten Pavillon entſtanden ſein. Sämmtliche 
Feuerwehrmannſchaften von Brüſſel und den 
Vorſtädten waren zur Brandſtelle geeilt und 
waren noch geſtern Abend mit den Löſcharbeiten 
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ſchule von Forreſtgate brach in der Sylveſter⸗ 
nacht Feuer in den Schlafſälen aus. Von 80 
Knaben find dabei 26 erſtickt. 

New⸗Mork, 2. Januar. In Villatesdo 
(Mexico) iſt die erſt kürzlich erbaute Arena 
geſtern während eines Stierkampfes eingeſtürzt. 
Bis jetzt ſind 250 Schwerverletzte aus den 
Trümmern gezogen worden. 

Rio de Janeiro, 2. Januar. Mehrere 
reiche Bürger von Rio de Janeiro bilden eine 
Geſellſchaft, um dem Kaiſer Dom Pedro eine 
Leibrente zu ſichern. Die Unzufriedenheit mit 
der Militärdiktatur nimmt im ganzen Lande zu. 
— ———— — 


Provinzielles. 


x Gollub, 2. Januar. Eine alte Frau 
aus Schönſee, welche in den Feſttagen ihre 
Verwandten in Dobrzyn in Rußland beſucht 
hatte, brachte auf der Rückkehr etwas Mehl 
und Wurſt mit; die auf preußiſcher Seite ſtatt⸗ 
findende Zollreviſion ſetzte die Frau in ſolche Auf⸗ 
regung, daß ſie von einem Herzſchlage betroffen 
wurde und verſtarb. — Auf dem Gute Gollub 
fiel ein Mädchen ſo unglücklich von einer Leiter 
auf eine Heugabel, daß ſie nach kurzer Zeit, 
noch ehe ein Arzt herbeigerufen werden konnte, 
verſtarb. 

x Neuteich, 1. Januar. Die hieſige 
Bürgermeiſterſtelle iſt zu beſetzen. Geſammt⸗ 
einkommen 3250 Mk. Bewerbungen bis 1. 
Februar an den Stadtverordneten⸗ Vorſteher 
J. Jacoby. 

Schneidemühl, 2. Januar. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag fand hier der Gauturntag 
des Netzegaues ſtatt. Es waren Vertreter er⸗ 
ſchienen aus Czarnikau, Dt. Krone, Filehne, 
Märk. Friedland, Kolmar, Jaſtrow und 
Schneidemühl. Aus dem Geſchäftsberichte war 
zu entnehmen, daß Czarnikau 28, Dt. Krone 45, 
Filehne 40, Märk. Friedland 41, Kolmar 24, 
Jaſtrow 20, Schneidemühl 45 Mitglieder zählt. 
Zum Gauvorſitzenden wurde der bisherige 
Vorſitzende, Rektor Kaſten⸗ Kolmar, wieder⸗ 
gewählt, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde 
Hintze ⸗ Dt. Krone gewählt. 

Flatow, 2. Januar. Das neue evange⸗ 
liſche Kirchſpiel Sypniewo iſt nunmehr ge⸗ 
bildet. Für dasſelbe wird ein eigener Pfarrer 
angeſtellt werden. 

Dirſchau, 1. Januar. Leider wurde das 
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m die Wagen über beide Beine 
auf dem Transporte zum Lazareth verſtarb. 
Heute früh verunglückte der Rangirarbeiter 
Grochowski. Derſelbe hatte in gebückter Stel⸗ 
lung an einem Wagen etwas zu thun und be⸗ 
merkte einen auf demſelben Geleiſe ankommenden 
Wagen nicht. In demſelben Augenblicke, als 
G. ſich in die Höhe hob, wurde der Kopf von 
den zuſammenſtoßenden Puffern zerſchmettert; 
G. war auf der Stelle todt. (N. W. M.) 

Danzig, 2. Januar. Mit der Bildung 
eines neuen weſtpreußiſchen Armeekorps wird 
in Danzig auch die Stelle eines evangeliſchen 
Militär ⸗Oberpfarrers creirt. Wie man der 
„D. Z.“ nun aus Poſen meldet, ſoll der dortige 
Militär⸗Oberpfarrer Tube in gleicher Eigenſchaft 
nach Danzig verſetzt worden ſein. — Sein 
50jähriges Berufsjubiläum als Buchdrucker 
beging geſtern Herr Karl Müller, Geſchäfts⸗ 
führer der Schroth'ſchen Druckerei hierſelbſt, in 
welcher derſelbe ſeit 37 Jahren ununterbrochen 
thätig iſt, nachdem er während der voran⸗ 
gegangenen 13 Jahre in der ehemals 
Gerhardt'ſchen, ſpäter Gröning ' ſchen Buch⸗ 
druckerei gewirkt hatte. Zahlreiche Ehrengebinde, 
darunter ein von drei hieſigen Buchdruckerei⸗ 
befigern gewidmeter ſilberner Jubiläums ⸗Pokal, 
wurden dem Jubilar von hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Buchdruckereibeſitzern, von Kollegen 
und Freunden dargebracht. Die Buchdruckerei 
von A. Schroth veranſtaltete an der Stätte der 
langjährigen Wirkſamkeit des Jubilars einen 
Feſtakt, bei welchem der Chef des Geſchäfts, 
das Redaktionsperſonal, Gehilfen und Lehrlinge 
x. ebenfalls werthvolle Ehrengaben über: 
reichten. 

Danzig, 3. Januar. Am Sylvefter: 
abend ſtarb in Wiesbaden Herr Wilhelm am 
Ende, der hier bis gegen Ende der 1870er 
Jahre Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath geweſen 
war. — Dekan, Pfarrer Abdon Stengert 
hierſelbſt iſt zum Ehren ⸗Domherrn bei der 
Kathedralkirche des Bisthums Kulm in Pelplin 
ernannt. 

Mohrungen, 1. Januar. Im ver: 
gangenen Jahre ſind im hieſigen Kirchſpiele 
188 Perſonen geſtorben, 294 (143 Knaben und 
151 Mädchen) geboren und 57 Paare getraut 
worden. 

Allenſtein. 1. Januar. 
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Königsberg, 1. Januar. Ein entſetzliche 
Unglücksfall auf dem Haff ereignete ſich i 
voriger Woche in der Nähe von Haffſtrom 
Auf den dortigen Wieſen wohnt in einen 
alleinſtehenden Haufe der Wärter Graß nebji 
Familie. Kürzlich nun war der Mann mi 
ſeiner Frau nach Königsberg zum Markte 
gekommen, um hier ein Schwein und mehrer 
Gänſerümpfe zu verkaufen. Nachdem ihm die 
gelungen und er ſeine Einkäufe gemacht, wurde 
die Rückreiſe angetreten, und zwar über da⸗ 
zugefrorene Haff per Schlitten, welchen bie 
Eheleute mit ſogenannten Picken vorwärts 
ſchoben — eine ſehr bequeme, ſchnelle und 
beliebte Art des Reiſens im Winter. Der 
Schlitten bewegte ſich mit großer Schnelligkeit 
vorwärts. Es dunkelte ſchon, als plötzlich de 
Schlitten an eine offene Stelle kam, und eh: 
die Leute denſelben aufzuhalten vermochten, in 
das Loch hineinfuhr. Mann und Frau 
ertranken. — Ein recht theures Spielzeug hatt 
ſich am zweiten Feiertage die Katze eine 
hieſigen Kaufmanns auserſehen. Letzterer wollt 
den Lehrling mit zwei Hundertmarkſcheinen zu 
Poſt ſenden, da dieſer aber noch keine Zei 
hatte, ſo legte er die beiden Scheine auf den 
Tiſch des Wohnzimmers und begab ſich au 
den Hof. Offenbar hatte hierbei der Zug durch 
das Oeffnen der Thüre die beiden Schein 
erfaßt, ſie flogen auf die Dielen und ſofor 
war das Kätzchen, welches am Ofen lag, dabei 
fie als Spielzeug zu verwenden. Als der Her! 
ins Zimmer trat, fand er nur noch Fetzen dei 
koſtbaren Papiere vor. Glücklicher Weiſe war 
es noch möglich, die Nummern der beider 
Scheine, welche notirt waren, zuſammen zu 
ſetzen, fo daß der Antrag auf Erſatz in Berlin 
geſtellt werden konnte. 

Königsberg, 2. Januar. Ein intereſſanter 
Prozeß dürfte ſich in kurzer Zeit vor der 
hieſigen Strafkammer abſpielen. Eine hieſige 
nicht mehr ſehr jugendliche Dame trug ein 
ganz beſonders ſchöne Haarfülle plötzlich zur 
Schau, obgleich man wußte, daß der Vorratl 
der ſchwarzen Locken ſchon gewaltig gelitten 
hatte. Am heiligen Abend erhielt die Dame 
ein Käſtchen, es ſollte wohl darin ein Weib: 
nachtsgeſchenk ſein, und als die Empfängerir 
es mit freudeſtrahlender Miene und großer 
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heit bereits einem Rechtsanwalt übergeben 
worden. Bedeutet die That wirklich unter den 
obwaltenden Umſtänden eine Beleidigung, dann 
dürfte der junge Mann doch wohl ſeinen Vor: 
witz noch zu bereuen haben, was ſich alle die⸗ 
jenigen Ungezogenen merken wollen, die den 
Jahreswechſel als geeigneten Zeitpunkt zur Ver⸗ 
ſendung unfläthiger Zuſchriften anſahen. 
Strenge Strafe wäre erwünſcht. 

Pillau, 2. Januar. Sehr zu bedauern 
iſt, jo ſchreibt man der „K. H. Z.“, daß fi 
bis jetzt noch keine Seeleute zum Beſuch des 
Steuermannskurſus in der hieſigen königlichen 
Navigationsſchule angemeldet haben; freilich iſt 
der Zuſpruch an den anderen im Oſten des 
Staates befindlichen Navigationsſchulen auch 
ſehr gering. Die Marine⸗Begeiſterung ſcheint 
alſo im Abnehmen begriffen zu ſein. 

Bromberg, 1. Januar. Am Tage vor 
Heilig⸗Abend kam aus einer Kreisſtadt ein 
junger Landwirth derart berauſcht nach Hauſe, 
daß ihm ſein Vater Vorwürfe machte. Dieſe 
aber verſetzten den Sohn in helle Wuth, und 
als der Alte ihn durch Umarmung und Strei⸗ 
cheln zu beruhigen ſuchte, biß, ſo erzählt das 
„Bromberger Tagebl.“, der Berauſchte dem 
wohlmeinenden Greis den Zeigefinger voll⸗ 
ſtändig ab. 

Inowrazlaw, 2. Januar. Unweit 
Loſiosniki, etwa 3 Kilometer von Gembitz 
entfernt, hat man kürzlich ein Braunkohlenlager 
entdeckt. Man behauptet, daß das Lager ſehr 
ausgedehnt und die Kohle ſehr gut iſt. Auf 
die Bahnverhältniſſe unſerer Gegend dürfte 
dieſe Entdeckung von großem Einfluſſe ſein. 

Nakel, 1. Januar. Heute um 9½ Uhr 
Abends bemerkten mehrere Paſſanten, daß dichter 
Rauch aus der Ladenthür der Drogerie zum 
rothen Kreuz hervordrang. Schnell entſchloſſen 
brachen ſie die bereits geſchloſſene Ladenthür 
auf, und dämpften das noch im Entſtehen 
begriffene Feuer. Wäre es nur wenige Augen⸗ 
blicke ſpäter bemerkt, ſo hätte es gewiß bei der 
Fülle der dort lagernden leicht zündbaren 
Waaren gewaltige Dimenſionen angenommen. 
Der Beſitzer und ſeine Frau ſollen zur Zeit in 
Bromberg ſein. (O. P.) 


— 
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Tborn, den 3 anuar. 


„reren diere 
Iaroſchewitz hat in dem neu gegründeten Kirch⸗ 
ſpiele Schillno ſein Amt bereits angetreten. 
[Jagdkalender.] Im Monat 
Januar dürfen geſchoſſen werden: männliches 
Noth⸗ und Damwild, weibliches Roth⸗ und 
Damwild, Wildkälber, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, 
wilde Schwäne ꝛc., Auer⸗, Birk: und Faſanen⸗ 
hennen, Haſelwild, Wachteln und Haſen. 
— [Paßkartenfarbe.] Für das 
Jahr 1890 iſt die Paßkartenfarbe gelblich. 

— [In Folge mehrfach vorge⸗ 
kommener Unregelmäßigfeiten] 
bei der Auflieferung und Beförderung von 
Kleinvieh und Geflügel in Käfigen hat die 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg die Güter⸗ 
und Gepäck⸗Expeditionen erneut darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, nur ſolche Sendungen zur 
Beförderung anzunehmen, bei welchen die Käfige 
Sicherheit bieten, daß die Thiere weder aus 
denſelben entfliehen, noch von Unbefugten ohne 
Anwendung von Gewalt entnommen werden 
können. Ferner iſt in den dieſen Sendungen 
beizugebenden Frachtbriefen ſtets die Stückzahl 
der in den Käfigen untergebrachten Thiere an⸗ 
zugeben. ! 

— [Poſtaliſches.] Aus der Thorner 
rechtsſeitigen Niederung wird uns geſchrieben: 
Am 1. Januar waren 25 Jahre vergangen, 
ſeitdem die Thorner Niederung eine Poſtanſtalt 
erhalten hat. Sie wurde damals Poſtexpedition 
zenannt und in Penſau eingerichtet. Viele 
Veränderungen hat dieſe Einrichtung im Laufe 
der Zeit erfahren. Am gleichen Tage wurde 
der noch heute in Penſau bedienſtete, jetzt 
ahrende Landbriefträger Johann Krüger ange: 
tellt, der ſomit am 1. Januar 25 Jahre im 
Amte war. Seine Kollegen und Freunde be⸗ 
Aückwünſchten den Jubilar in Wort und That. 
In frohem Freundeskreiſe wurde der Zeiten 
don einſt und jetzt gedacht. Die allgemeine 
Anerkennung zeigte, daß Herr Krüger, der auch 
Beſitzer in Penſau iſt, ſich als Beamter im 
Bublikum großes Vertrauen und hohes Anſehen 
erworben hat. 

— [Der Deichgeſchworne,] Be 
itzer Adolf Krüger zu Alt Thorn iſt zum 
Stellvertreter des Deichhauptmanns der Thorner 
Stadtniederung auf ſechs Jahre gewählt und 
om Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt 


* 
rde 


— [Beerdigung.] Die ſterblichen 
leberreſte des im jugendlichen Alter von 35 
jahren jäh dahingerafften Rechtsanwalts Priebe 
burden der Johanniskirche aus zu 


heute vo 
3 G folge rwies den To 17 
eſſen Hulgang augemeim vetrauert wird, 
etzte Ehre. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
inter zahlreicher Betheiligung der Vereins⸗ 
ntglieder fand geſtern die erſte Hauptver⸗ 
ammlung in dieſem Jahre ſtatt. Eingangs der 
sitzung begrüßte der Vorſitzende die Erſchienenen 
nd wünſchte, nachdem er einen kurzen Rückblick 
uf die Thätigkeit des Vereins im vorigen 
ahre gethan, dem Verein ferneres Wachſen und 
zedeihen. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher 
Ingelegenheiten wurde die Feier des Stiftungs⸗ 
eftes berathen. 

— [Zu den Soireen der Nord⸗ 
eutſchen Sänger.] Tüchtige Kräfte 
nd es, die unter der Bezeichnung „Nord: 
zutſche Sänger“ jetzt im Victoriaſaale Soireen 
eranſtalten. Quartett⸗ und Einzelgeſänge, 
ctztere theils ernſten, theils heitern Inhalts, 
weiſen tüchtige Schule der Sänger, humo⸗ 
ſtiſche Vorträge, die von feinem Verſtändniß 
id von großer Rückſichtnahme auf das 
ublikum zeugen, erregen ſtürmiſchen Beifall. 
n braven Künſtlern wünſchen wir für heute 
bend gern ein ausverkauftes Haus. 

benden ele Auf Kunſt⸗ 
enuß.] Das in allen Kunſtkreiſen beſtens 
kannte Künſtlerpaar Anna und Eugen Hildach 
ranſtalten hier am 9. ds. Mts. einen Lieder: 
end, worauf hiermit hingewieſen ſei. 

—[Gewerbeſchule für Mädchen.] 
ichſten Sonntag, den 5. d. Mts., Vorm. 
Uhr findet im Zimmer 27 der höheren 
öchterſchule eine Schlußprüfung ſtatt, mit 
ee der laufende Kurſus feinen Abſchluß 
Hält. € 

— [Strafkam 


n ſehr 


zahlreiches G 


Die 


mer.] In der heutigen 
zung wurde zunächſt gegen den Beſitzer Jo⸗ 
im Kattlewski aus Eliſenau wegen Nöthi⸗ 
ng und Mißhandlung verhandelt. Derſelbe 
rde zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
mer wurde gegen die Maurergeſellen Johann 
korniewski und Ignatz Biszewski aus Schön⸗ 
lde wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher 
perverletzung des Arbeiters Ferdinand Ma⸗ 
ski, ebendaher, verhandelt. Pokorniewski er⸗ 
t 3 Monate, Biszewski 9 Monate Ge: 
Zuiß. — Der Amtsdiener Franz Grzellak 
Neu⸗Grabia, welcher angeklagt war, durch 
rläſſigkeit die Flucht des Gefangenen Soko⸗ 
ski begünſtigt zu haben, wurde zu 10 M. 


ſe event. 2 Tagen Haf 


nor 
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ſtahls bon Yulvweisogeug and ictbungsnuden 
angeklagt. Urtheil gegen Lange auf 6 Monate, 
gegen Jablonski auf 4 Monate, gegen Rogo⸗ 
zinski auf 14 Tage Gefängniß, bei L. und J. 
wurden auf die Strafen je 3 Monate Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet, die Strafe des R. 
wurde durch die Unterſuchungshaft als verbüßt 
erachtet. — Wegen Diebſtahls von Material: 
waaren wurde der Arbeitsburſche Karl Skra⸗ 
batzki aus Thorn zu 4 Monaten, der Maurer⸗ 
burſche Johann Leyer, ebendaher, zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiterſöhne 
Max und Franz Iglinski erhielten wegen 
Kohlendiebſtahls am Bahnhof Moder eine Ge⸗ 
fängnißftrafe von je 1 Monat. — Der wegen 
Hausfriedensbruchs angeklagte Arbeiter Herr⸗ 
mann Naß aus Kulm.⸗Neudorf wurde zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. — Gegen den Arbeiter 
Johann Adam, welcher der Mitwiſſerſchaft an 
dem von ſeiner Frau verübten Morde ſeines 
Kindes beſchuldigt war, wurde auf Freiſprechung 
erkannt. — Ferner wurde gegen den Schriftſetzer 
Friedrich Naujoks wegen Betrugs, Urkunden⸗ 
fälſchung und Diebſtahl verhandelt. Derſelbe 
wurde zu 6 Monaten und 1 Woche Gefängniß 
verurtheilt. — Gegen 8 Perſonen wurden wegen 
Entziehung von der Wehrpflicht je 180 M. 
Geldſtrafe bezw. 36 Tage Haft erkannt. 
Auf einer Eisbahnj fol ein 
Knabe, der ſich zu weit vorgewagt hatte, ein⸗ 
gebrochen ſein. Der Knabe iſt gerettet, doch 
giebt uns dieſer Vorfall Anlaß, die Eis bahn⸗ 
beſitzer zu erſuchen, die nicht ſicheren Stellen 
durch Leinen oder in anderer geeigneter Weiſe 
kenntlich zu machen. Fi Fr 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 0,80 —1,00, Eier (Mandel) 1,00, Kar⸗ 
toffeln 1,40, Stroh 3,75, Heu 3,25 der Zentner, 
Hechte, Barſche je 0,30 — 0,40, Kaulbarſche 
0,25, Karpfen 0,80, Zander 0,60, friſche 
Heringe 0,07 das Pfund, Wrucken (Mandel) 
0,30, Enten (lebend) 3,50 — 5,50, Hühner 2,00 
bis 3,00 das Paar, Gänſe (lebend) 8,00 bis 
10,00 das Stück, (geſchlachtet) 0,65 das Pfund, 
Haſen 2,50 Mark das Stück. i 


— 


— [Gefunden] ein wollener Handſchuh 


in der verlängerten Hospitalfiraße, ein leeres 
Portemonnaie in der Kulmerſtraße. Näheres 
im Polizei Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 


geſtohlenen Geflügels wird gewarnt. Wer über 
den Verbleib deſſelben Auskunft zu geben ver⸗ 
mag, wolle ſich an Herrn Polizeikommiſſarius 
Finckenſtein wenden. — Ein Landmann aus 
Polen, der heute hier Stroh zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt hatte, mußte in Strafe genommen werden, 
weil die Bunde nicht das vorgeſchriebene Ge⸗ 
wicht von 10 Kilogramm hatten. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,40 Mtr. Das Waſſer wächſt 
bier langſam. Aus Warſchau meldet das 
heutige Telegramm fallend Waſſer. 

— ———— —ͤ— — TENE nr 


Kleine Chronik. 


"Ueberfahren und getödtet! Der 
Vorſizende der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn, Herr Ober: 
Regierungsrath Wagemann, iſt am Dienſtag Abend 
auf dem Bahnhofe Kottbus von einem Rangirzuge 
erfaßt, niedergeriſſen und durch Ueberfahren auf der 
Stelle getödtet worden. Ueber dieſen betrübenden 
Vorgang wird aus Kottbus Folgendes berichtet: „Nach 
einer Abſchiedsfeier zu Ehren des von hier nach 
Danzig als Regierungsrath verſetzten Eiſenbahndirektors 
Sprenger verunglückte am Dienſtag Abend gegen 
6 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof in ganz entſetzlicher 
Weile der Vorſitzende der Berlin-Görliger Eiſenbahn, 
Ober⸗Regierungsrath Wagemann. Während ſich die 
Familie des Verunglückten durch den Tunnel nach 
dem betreffenden Zuge, mit welchem Herr Sprenger 
abreiſen wollte, begeben hatte, um dem Scheidenden 
ein letztes Lebewohl zu ſagen, wollte Herr Wagemann, 
der raſch noch einen Brief zur Poſt gegeben, den 
kürzeren Weg über die Geleiſe nehmen; er hatte ſi 
hierzu die Thüre des Gitters, welches die Geleiſe ab. 
ſchließt, von dem Stationsbeamten öffnen laſſen, wurde 
aber ſchon nach wenigen Schritten von einem uner⸗ 
wartet daherkommenden Rangirzug erfaßt und derart 
überfahren, daß der Tod auf der Stelle erfolgte. 
Der Schmerz der Familie, welche den Verunglückten 
vor wenig Augenblicken geſund und froh verlaſſen 
hatte und jetzt den gräßlich Verſtümmelten als Leiche 
vor ſich liegen ſah, war herzerreißend, und erregt 
der traurige Vorfall in den weiteſten Kreiſen allgemeine 
Theilnahme. 
air Folgende Mähr weiß die „N. A. 3“ zu be 
richten: „Ein arges Mißgeſchick iſt dem Direktor 
Buſch, welcher mit feiner Geſellſchaft am Montag früh 
nach Warſchau abdampfte, an der ruſſiſchen Grenze 
paſſirt. Es iſt ihm eine Handtaſche geſtohlen worden, 
die außer einigen 100 Rubeln ſämmtliche für die 
Künſtler der Geſellſchaft ausgeſtellte Päſſe enthielt. 
Die ruſſiſchen Grenzbehörden verſagen nunmehr, wie 
das „Kl. J.“ meint, der Zirkusgeſellſchaft die Weiter⸗ 
reiſe, und dürften die Künſtler noch auf deutſchem 
Boden weilen. Nach einer hierher gelangten Draht⸗ 
nachricht hat Direltor Buſch bereits die Vermittelung 
des hieſigen ruſſiſchen Generalkonſuls angerufen, um 


— 


noch rechtzeitig am ruſſiſchen Neujahrstage (12. Jan) 
ſeine Vorſtellungen in WMarſchau beginnen len 


ſogleich vom Bock ſprang und in 


zeichnen. 


todt, jedoch ohne äußerlich wahrnehmbare Verletzungen 
im Bette lag. Nach einer andern Lesart ſcheint die 
Frau ihre kaum 12jährige Tochter ermordet und ſich 
dann ſelbſt das Leben genommen zu haben. 
Ein merkwürdiger Parlamentarier. 
In dem Exparlamentsmitgliede Arthur Kavanagh, der 
ſoeben geſtorben, verliert die engliſche Politik einen 
ihrer merkwürdigſten Vertreter. Er war ein voll⸗ 
ſtändiger Krüppel, kam ohne Arme und Beine auf die 
Welt, und doch gelangte er zu einer hervorragenden 
Stellung, ward ins Parlament gewählt, machte Fuchs. 
hetzen mim und war feines ſchönen Kopfes und ſeiner 
angenehmen und geiſtreichen Unterhaltung wegen ein 
erkläcter Liebling der Damen. Für ſein Reitvergnügen 
hatte er ſich einen beſonderen Sattel bauen laſſen, von 
welchem er ſein Roß mit dem Zügel im Munde lenkte. 
Ebenſo unterzeichnete er ſeinen Namen mit der Feder 
im Munde. Sein Eintritt ins Unterhaus machte ein 
Ausnahmegeſetz für ihn nothwendig. Da kein Fremder 
das Haus ſeilbſt während der Sitzungen betreten darf 
und Kavanagh anderſeits nur in einem Rollſtuhl oder 
huckepack feinen Sitz erreichen konnte, fo ward ſchließ⸗ 
lich ſeinem Diener die beſondere Erlaubniß gegeben, 
ihn auf den Rücken hineinzutragen. Als ftreng pro⸗ 
teſtantiſcher Gutsherr ſetzte er natürlich die Zungen 
der katholiſchen Bauern in lebhafte Bewegung und 
bald war die Legende über feine Mißgeſtaltung fertig : 
vor ſeiner Geburt wurde 
der Jungfrau Maria angetragen; ſie kaufte es und 
brach in proteſtantiſchem Eifer deren Arme und Beine 
ab, und die Folge war, daß Arthur ohne Arme und 
Beine geboren ward. 
Alt Moken (Kurland). Hier iſt am 28. Der 
zember v. J. eine ſchauderhafte Mordthat verübt. 
Paſtor von Jannau zu Pilten, dei an dieſem Tage 


eine Fahrt von Pilten nach Friedrichſtadt unternommen 


hatte, um daſelbſt ſeine Amtspredigt zu halten, wurde 


bei Alt⸗Moken durch einen Flintenſchuß gitödtet. Der 


Kutſcher des Paſtors iſt ebenfalls ſchwer derwundet. 


wie auch die Pferde angeſchoſſen worden ſind. Fol⸗ 
gende nähere Details bringt die „Balt. Weſtn.“ 


Der 
Pilten'ſche Paſtor Jannau hatte zur Fahrt nach feiner 
neuen Pfarre Friedrichſtadt einen jüdiſchen Fuhrmaun 


mit einem Dreiſpänner gemiethet. Im Alt⸗Moken'ſchen 


Walde beim Hereinfahren in eine Schlucht erdröhnte 


plötzlich ein Schuß, und eines der Pferde ſtürzte zu 


Boden: noch ein Schuß — und ein zweites war ge⸗ 
troffen; der dritte Schuß ſtreifte den Juden, welcher 
den Wald flüchtete. 


Dabei ſah und hörte er noch, wie der Paſtor mit 


vorgeſtreckten Händen einen großen a? er möge 


Alles nehmen, was er wolle, ihm aber das Leben 
laſſen. — Umſonſt — der Mörder ſtreckte ihn mit 
einem ſicheren Schuß nieder. Der Jude lief ſporn 
ſtreichs nach Tuckum, wo er das Vorgefallene erzählte. 
Die Polizei fuhr ſogleich zur Stätte des Verbrechens 


or 


Den auf der Bromberger ſelbſt ar t werden. Er hatte ſich an einer 

. riiat wohnenden! nzauff her x En Pod zus wa de D 9 
wurden in vergangener Nacht mittels Einbruchs aber ſtille oft ö 1 
aus dem verſchloſſenen Hühnerſtalle ein rother] den dem! 
Hahn, eine ſchwar ine hellgelbe und eine Gorodowof und bemerfte 103 

kelgelbe f geſtohlen. Der Dieb ent⸗ veiter zurechtweiſen, da er ſelbſt kei 
oh 8 er vom Nachtwächter beobachtet Der Gorot brachte ihn zu feinem nächſtpoſtirten 
wähnte, nach Weishof zu. Vor Ankauf des] Kameraden und Beide geieiteten ion nun zu einem 


zwar nicht anſtändigen, dafür aber um ſo ſtilleren 
Abſteigequärtier. 

Petersburg. Ein entſetzliches Schrecken er⸗ 
griff, wie der „St. Peterburgſkij Liftot“ mittheilt, am 
vorigen Sonntag die Bewohner einiger Häuſer an der 
Kaſanſkaja. Furchtbares Erbrechen, Magenkrämpfe und 
Durchfall befielen eine große Zahl dieſer dem niederen 
Stande angehörigen Leute und Alles dachte nicht 
anders, als daß die Cholera eingezogen ſei. „Ew. 
Wohlgeboren,“ jammerte ein von der Krankheit be⸗ 
fallener Unterbeamter beim Polizeiarzt, „helfen Sie 
mir um Gotteswillen; das ganze Innere iſt mir drei 
Mal im Leibe um und umgegangen und ich kann un 
möglich krank werden, denn der Dienſt .. Der 
Arzt unterſucht den Leidenden und findet ihn kern⸗ 
geſund. „Halt Du Dich denn heilen wollen von 
einer Krankheit? Ich vermuthe, daß Du wenigſtens 
für 50 Kopeken Kaſtoröl eingenommen haft,“ erklärt 
der Arzt. „Keine Spur, Ew. Wohlgeboren, warum 
ſollte ich Kaſtoröl eingenommen haben?“ „Haſt Du 
nicht vielleicht dieſer Tage etwas Beſonderes gegeſſen?“ 
„Dieſe Dingerchen haben wir verputzt,“ fagte der 
Beamte und zieht aus der Taſche eine Nuß hervor, 
zaber davon kann man doch keine Cholera bekommen.“ 
Nun hellte ſich Alles auf: Am Sonnabend war durch 
die Kaſanſkaja ein Fuhrmann mit einigen Säcken 
Ricinus⸗Nüſſen gefahren. Der eine Sack hatte ein 
Loch, und es war ein Theil der Nüſſe auf die Straße 
gefallen. Einige Vorübergehende hoben ſie auf, koſteten 
die ſeltſamen „Dingerchen“, gaben ſie zu Hauſe ihren 
Angehörigen zu eſſen, da ſie ganz gut ſchmeckten, und 
die Cholera war fertig. 

Die Freundin Boulangers. Aus Paris 
perlautete kürzlich Die Frau de Bonnemain, die Freundin 
Boulangers, die ihm in der Verbannung auf Jerſey 
zur Seite ſteht, habe eine Erbſchaft von vielen 
Millionen Franks 1 Jetzt ergiebt ſich, daß es 
ſich nur um eine Million handelt, und auch dieſe hat 
die Erblaſſerin, eine alte Tante, ſo ſicher geſtellt, daß 
Frau de Bonnemain, die wenig haushälteriſch ſein 
ſoll, nur die Zinſen davon erhält, immerhin genug, 
um auf Jerſey und auch anderwärts recht anſtändig 
leben zu können. Frau de Bonnemain iſt von ihrem 
Gatten geſchieden; jetzt will ihr dieſer auch noch ge⸗ 
richtlich verbieten laſſen, fernerhin ſeinen Namen zu 
führen. 

* Ein Gewehr mit elektriſcher Patrone 
wurde kürzlich dem italieniſchen Kriegsminiſter 
vorgelegt. Die Patrone beſteht aus einer 
Kupferhülſe, die am Boden ein kleines Loch 
hat. Das Bleigeſchoß, das eine Schwere von 
18 Gramm beſitzt, iſt unten zugeſpitzt und der 
Länge nach zweimal durchbohrt. Durch dieſe 
beiden Bohrungen laufen Zinkdrähte, die ſich 
mit dem Kreiſe am inneren Hülſenboden ver⸗ 
einigen. Drückt man das Gewehr los, ſo ſchnellt 
ein Stahlbolzen in das Loch am Hülſenboden und 
verbindet die beiden Kupfer⸗ und Zinkpole, 
worauf das Geſchoß mit ſo großer Schnellig⸗ 
„ire; Aer 1 5 923 Nefaeamerche ne 


StLliitliuisBdyLoniL weictis Ill tuen Suhl 4 Ur 
In der Havelbergerſtraße Nr. 3 — in 
Moabit — iſt heute Vormittag 10 Uhr die Schank⸗ 
wirthin Tegtmeier in ihrer Wohnung in einer Blut⸗ 
lache liegend mit mehreren Stichen im Halſe als Leiche 
aufgefunden worden, während ihre Tochter ebenfalls 


feiner Mutter das Gipsbild | 


und brachte die Leiche des Paſtors Jannau zur Stadt. | 
Noch am felden Abend Ponmte de Thäter in Tuckum 


eter betragen ſoll. Es iſt weder ein 
hören noch Rauch zu ſehe. 


Lauf er itzt ſich fo wenig trotz der Reibung der 


Sasse, daß er bei 600 Schüſſen erſt 4 
Grad wärmer wird. 
— — — 


Handels-Uachrichten. 


Zum Gütertarif Theil U, befonderr Pr 
ſtimmungen und Tarifſätze für den Güter - Verkehr 
zwiſchen Stationen des Eiſenbahn Direktion? 
Bromberg, der Marienburg⸗Mlawkaer Eijenbahn 
Oſtpreußiſchen Südbahn einerſeits und des Eiſen 
Direktionsbezirks Breslau andererſeits vom 1. 
1889, iſt Nachtrag IX erſchienen, giltig vom 1. 
ab, ſoweit nicht ein anderer Tag angegeben ift. 


Submiſſions⸗Termine. 


Materialien⸗Bureau der Königl. Eiſen 
Direktion zu Bromberg. Vergebünn 
Lieferung von 636 000 Kg. Roſtſtäben 
476 000 Kg. geformtem Gußeiſen. Angeb 
29. Januar, Vorm. 11 Uhr. 2 

Magiſtrat in Dt. Krone. Verkauf von 960 
metern kiefernem und 1000 Feſtmetern ei 
Nutzholz im Ganzen oder in einzelnen 
am 20. Januar, Vorm. 10 Uhr im Rathhauie 


di 


— . u 
Telegraphiſche Börjen-Depeiche. 
Berlin, 3. Januar. 

Fonds: feſt. E. Zan. 
Ruſſiſche Banknoten . 221.102 
Warſchau 8 Tage 20,50 25 

Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,25 103,40 
Pr. 4% Conſonss 06,40 | 10 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . . 64,800 
do. Liquid. Pfandbriefe 59,80 - 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,601 

Oeſterr. Banknoten 2 173.00 173,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 250,501 

Weizen: April⸗Mai 204,00 
Juni⸗Juli 204,00 | 902,50 

> Loco in NewYort 87¼ 7 

Roggen: loco 176,00 | 176,00 

April⸗Mai 179,70 179,22 
Mai ⸗Juni 179,00 
Juni⸗Juli 178,00 i 
Rübs!: Januar 66,00] 5 
April-Mai 63.90] 63,7 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 5060| 50,10 
do mit 70 M. do. 31,50| 31,30 
Jan. -Febr. 70er 31,50 
April Mai 70er 32.70 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. Januar, 
(v. Portatius u. Grothe. 
Feſt. 


Loco cont 50er —,— Bf., 49,00 Gd. —— bu 
4. * 1 0 —. 


conting. 70e 2 „ 29,5 

ar —.— „ 48,50 
. „ 29,00 „ 
anziger Börſe. 


Not, ungen am 2. Januar 
} gezahlt inländ. Helbunt 11: 

3 M., wei 3 Pfd. 185 M., Sommer 11 
178 M., 122 a 185 M., poln. Tranfit gun 
126 Pfd. 139 M., hellbunt 129 Pfd. 146 M.. 
bunt 129/30 Pfd. 147 M., ruſſiſcher Tranſ bunt 
126 Pfd. 135 M., roth 125 u. 126 Pfd. 12 
Ghirka 126 Pfd. 138 M. 

Roggen inländ. ohne Haudel, Tranſit; 
ändert. Bezahlt ruſſ. Tranſit 123, 125 und 123 
114 M. 120/ Pfd. 113 M., 118/9, 123, PP. 
M., 122/3 Pfd. beſ. 111 M 

Gerſte große 110 Pfd. 158 M. bez. 
| Pfd 104—112 M. bez., Futter 99 

be 


3. 
Kleie per 60 Kilogr. zum Geeerport Welzen- 
4.654,80 M. bez., 
Rohzucker geſchäftslos Rendement 880 Tra t 
preis franko Neufahrwaſſer 10,90 —11,10 M. ©: 


— —— 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeit! 


Rom, 3. Januar. Kaiſer Wil 
und der König tauſchten gegen 
Glückwunſchtelegramme aus. An 
Glückwunſchtelegramm des RR 
kanzlers Bismarck an Erispi anı- 
wortete letzterer, er ſei glücklich, 
dem Fürſten Bismarck zuſamm 
arbeiten zum Wohlergehen der bo 
Länder, zum Beſten des Frie! 
deſſen ſie bedürfen. 

Warſchau, 3. Jannar. Waifer- 


ſtand heute 1,60 Mtr. 


Buxkin 


und Kammgarne für Herren» 3 
kleider, reine Wolle, nadelfertig 

om breit a M. 2.35 per Meter vers 
direct an Private in einzelnen M 
ſowie ganzen Stücken portofrei in's 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Oo., Frank 
a. M. Muſter unſerer reichhaltigen Collectionen b. 
willigſt franko. 


Durch Frank's Avenacia, dieſes binnen gan 
kurzer Zeit fo ſehr berühmt gewordene Nähr n 
iſt der Stein aus dem Wege geräumt welch! 
ſeither einer rationellen Ern ährungsmethode en 
geſtellt hatte. Die Vorzüge, welche Frauk's Ave 
vor allen anderen Nährmitteln bei billigem 
auszeichnen, ſind große Nährkraft, außerorde 
Leichtverdaulichkeit. Wohlgeſchmack, einfachſte Anwen 
dung und unbegrenzte Haltbarkeit. Es wird dal 
mit vorzüglichem Erfolge bei Magen- und Darm 
erkrankungen (beſ. anhaltendem Durchfall), Nerven : 
leiden, ſowie als tägliche Speiſe für Nefonvalessenien 
und Greiſe angewendet. Frank's Avenacia au 
Mark 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: 
J. G. Adolph, Breiteſtraße 52; L. Damm 
& Cordes, F. Raciniewsky. 


kr - ? 5 1 
N 8 4 


aus der Fabrik von J. C. König & Ebhardt, Hannover 


Umfangreiches Contobücher-Lager sei Justus Wallis, Buchhandlung. 
Ln Donnerstag, den 9. Januar 1890, Abends 7%, Uhr, Gewerbeſchule f. Mädchen] Coppernicus⸗Verein. 


Die Verlobung unferer einzigen In der Anla des Gymnasiums: zu Thorn Die Januarſitzung findet am 6. d 
Tochter Dorothea mit dem Kauf- N N 968 h 3 Mts., um 8 Uhr Abends im Saal 
mamı deren Bernhard über. IL LIED HRK -A BEN Sn Du 11890 [des Echürenhanfes a 
stein aus Wloclawek beehren wir 2 Sonntag, den 3. Jaunar » |derjelben die nöthigen Anordnungen für die 
ans hierbusch anzuzeigen. Eugen und Anna Hildach, Vormittags 11 uhr. Sahresfigung, fowie für die Wertheifung der 

ing here ee Billet Piät 2,50 Mk und Stehplätzen a 1,50 Mk.] Neuer Kurſus beginn: am 20. Jauuar.] Stipendien getroffen find, wird Herr Kon⸗ 

eien und Schülerbillets a 1.00 1 8 ing Ton r 5 Fer N 1 5 Ehrlich Er 85 Matzdorff einen Vortrag über 
Ltr wn nr ö . Marks ulius Ehrlich, | „Die eiuſtige Vergletſcherung Europas 
Walter Lambeck. sgigerir. 429. Seglerſtr. 107. Aud die fogenannte Eiszeit Balken 
Fe eee e e er Oz ; ion Ba eren 
b u 1 ; Uhr ab, 
gte e e e[Culmſee'r Bier⸗Niederlageſheſaurationsgrundſück Sg, rise Grit. 
5 e e lieber Mann 55 g 8 auch zum Halbe eingerichtet, iſt Familien ⸗ RK Blut: und Leber⸗ 
' P Kr x verhältniſſe halber preiswerth mit 10,000 ME. VE x 18 
Hamilcar Holm, von F. W. Wol FT; Breiteſtr. Nr. 87 Erpel gu 5 Näheres in der[ Würſtchen. * Rudolph. 
was tiefbetrübt anzeig 5 5 Rt 8 8 2 b g 
Tilſit, den 2. Januar 1890. — im Dietrich'ſchen Keller Gi Gaſthaus auf dem Lande od. Mentholin a 
R N u 815 125 zen if ein fee en erf Schwur 
8 Die . m Bairiſches Lagerbier m 0 Eh Jabel, Moder J. Thorn erbeten. Hoff ri 28 pf und 5 pf 
den 6. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, PA: r f binden - : In Doſen à 28 Pfg un = 
vom Trauerhauſe, Gr. Gerber Böhmiſches Tafelbier ya FÜR ein an cht. Abreſſen vorräthig in den era beſſeren Deb gen 
braße Nr. 13, ftatt. Dunkles Exportbier Sue, unter E. R. 100 erbeten. Colonialwaaren⸗ un r 
eee ſowie Nürnberger v. J. 6. Reif, Nürnberg)“ inen Laden u. Wohnung zu verm. | A BEN EN FIRE 


Culm. Vorſtadt 60. Wichmann.| —— 92 — 2; 
u. Wohnung zu vermiethen in Pia f. t 

Laden i Meter bes Schröder. MOIOTTS 

er Laden, Neuſt Markt 147/48, in w.] Fabrik L. o., Berli 

ſeit l. Jahren e. Materialwaarengeſchäft En ne —n 8 dr 
verb. mit Gaſtwirthſchaft u. Ausſpann. mit | empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
b. Erfolge betrieben wurde, {ft zu vermieten. | Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Ein Laden, in frequenter Straße belegen, | Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 

v. 1. Jan. zu verm. Näh. in d. Exp. d. tg. mehr wöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt 
Schulſtr. — 113, vom 9 April 1890 ab 
zu vermiethen. Soppart. 2 
> Wohnungen, von je 4 Zimmern u. Zus Emser Pastillen 

behör, vom 1. April billig zu verm. [aus denim Emser Wasser enthaltenen 

A. Kotschedoff, Mocker. mineralischen Salzen, welche diesem 


S i iſt die 3, E it seine Heilkraft geben, unter Leitun 
500 Jahr alte berühmte üchte I Cibabethlraße 88 ist die 3. Etage, mit 8 8 


4 Waſſerleitung, zum 1. April zu ver-. Administration d. König-Wilhelms- 
St. Jacobs ⸗Magentropfen. miethen. 1 Frohwerk. Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf 


5 Wirkung gegen die Leideu der Re- 
eletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, irafionse 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, mis B zu vermiethen Barkſtraße 469. Rieselben in 
Suffoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz-, 
2 


r 3 E, Prec. 159 Dieselben sind in plombirten Schach- 

f alkon ung, 2. C reiteſtr. 459 Ei : äthi 

eber« u. Nierenlelden, Ha lebt eit u. f. w. 1 9 ‚ teln mit Controle-Streifen vorräthig 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Profpelt. 


N Se ar rg re . u in den meisten Apotheken u. Mineral- 

Schli u. ut er e el 5 i 8 

Die Iacobötropfen — fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. 12 Sale angegeben. ne )_8 altene Flüg wasser-Handlungen in ganz Deutsch 
Zu haben in faſt ai A e 2 N 


8 Fenſter zu verkaufen bei land. 
Petroleum (Standard white) Das Buch „Kranfentroſt“ ſende gratis und france an e. Man beftelle baſſelbe Wittwe v. Kobielska. Vorräthig in Thorn bei Cond. 
im Rüdtifcpen Gel-Magann I e eee Fer eat, Ene. Heng e ene, A. Wiere; in Argenan ha 
u Königsberg i. Ur. am 6. Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße. Culm: J. find zun Apel 180° gu e — „u Gellub bei Mar- 
3 1890, Vormittags Rybieki. Gneien: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. | Promberger Borftadt, Schulitraße Nr. 170 || gu, Hirsch und bei Cond. Ed, 


Auch nimmt Herr L. Nehring, Stadtbahnhof, Beſtel lungen entgegen. 


Die Beerdigung des Kaufmanns 
Isidor Abraham findet Sonn- 
tag, den 5. d. Mts., 9 Uhr Vormittags, 
von der Leichenhalle aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraelitiſchen Kranken⸗ und 
Beerdigungs-Vereins. 


Kiefernnutzholzverkauf. 


Donnerſtag, den 16. Januar 1890, 
von Vormittags 11 Uhr an, 
kommen im Jahnke’hen Oberkruge zu 
Penſau die bis jetzt in Guttau, Jagen 79b 
aufgearbeiteten Kiefernnutzhölzer 650 Stück 
mit 366,55 fm einzeln gegen gleich baare 

Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot. 
Brennholz wird an dem genannten Tage 
nicht verkauft werden. 
Thorn, den 28. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Auction g 
von ca. 3066 Fäſſern amerik. 


erners neurſter Roman 
n FTlanmenzeichen 


beginnt ſoeben in der Gartenlaube zu erſcheinen. 


Abonnements -Preis der Gartenlaube in Wochennummern A. 1.60 
vierteljährl., in jährl. 14 Heften à 50 Pf. oder 28 Halbheften à 25 Df. 

die Gartenlaube bei den meiſten Buchhandlungen, auf die 
5 — sei den Boflanfialien (Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 2273). N 


| Fin Wohnung von 4 Zimmern und Jubech.]] Müller; in Ottlotschin bei 

10 Uhr. . „ „ nee um Quartalsschlus sum 1 C vermieten. Mayer in Meder, f de Öomin; in Schönsee 
us der haävarirten Ladung per 0 . { Oh afmartım 3 Zimmer und Zubehör, ei C. Dahmer. 

ſollen im Städt. Oel- Magazin empfiehlt ſich zur ee Jen Wohnung, ſofort oder 1. April zu] Engros-Versandt: Magazin der Emser 


Felsen-Quellen in Köln. 


Auction verkauft werden: 


x : = 9 vermiethen Mauerſtr. 395. W. Moehle. 
zu Königsberg 1.) Pr. für S fl Dir alle rener. I Cage f i r. 
Rechnung, wen es angeht, in öffentlicher E I 11 I Ai 9 25 } E 1 . 9 5 Die renov. Vader 9 ande: 


8 2 8 ine Part.⸗Wohnung, 3 Zimmer, Ku 
eirca 2610 Ausser ich be- mit Firmendruck etc., 6 und Zubehör, von Pofort od. 1. April Metzer Domban- 
schädigte Fässer amerik. ½% Bogen: 1000 Stück 10,50 Mk., 500 Stück 7,00 Mk. ene de g ger e dr erg 5 innp darunter große 
Petroleum Gundanı wi] 1 beben 1000 S0 4080 b. Sec e ach Ware Bo sm e aan 67 Gallerie Sauer 
Marke Atlantic, deren Inhalt, ſoweit die 1 N — 
rin e einer gläfernen Stech · k „ e 1d A kt 1 ee N Bine Alk, Küche mung, 1090 aus 20 0 bd, 20.000, 10.000 Mk. 
5 1 war, imi 1 1 ii 2 Zim., Alk., Küche un ubehör, vo 1 * 
Bine — — on Auer 1 eimiſchung bei ſauberer un — 1 er usführung ſofort oder Neujahr zu vermiethen Hellige⸗ — Keine e 
circa 456 Fässer Petroleum. geiftftr. 200. Ju erfragen bei Hrn. Rose baf. Looſe a 3 Mk. porte und 
ba . nie e e Bee Ruch- und Aceidenz-Druckereilf Wohnung, GL ee d ae n 
enthält. 2 “ . 8 0 S idni . 
. „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. Reuft, Markt 14. d. dal. Lr See 
ontag, d. 6. Januar — — kß— — —— — ö— Brückenſtraßſe 11 
24 = 92 a i 1 i 1 IN 1 E 
„ormittags 10 Uhr. ‚Id, = Frauen-Schönheitt! 8 ne eigen n DER" Als Plätterin 
er Verkauf erfolgt in größeren und . 1 ‚sohtomi; f LPENTOAS i ö empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
' Berg „ Leberilecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen [bermiethen. W. Landeker, em fie 5 
ee 55 en 8 15 125 a 8 d i und alle Unreinheiten des Teints werden durch Wohnungen von je 4 Zimmern und A. Laszinska; Sälleritr. #11. 
bietend gegen Baarzahlung i Zubehör von ſofort oder per 1. April > Eine faſt neue i 
Fr. Otto Thiel, Eau de Lys ae LOHSE | ins ue e vom | Deeimal-Saage m. Gewichten 
vereid. Börſenmakler. P zadieal beseitigt u gr Nr a — e e Hinter J. Reimann. 
5 . 


hauſe Altſtadt 412. 3. Dinter, Schillerſtraße. Eine zuverläſſige 


r Prüdenfteahe o ru] Krankenwärterin 


in Danzig 
beabſichtigt in den Monaten Jannar und 
Februar n. J. eine Anzahl von Patronen⸗ 
taſchen anfertigen zu laſſen, für welche 
Zuſchnitte, Beſchläge und Nähmaterial von 

der Behörde geliefert werden. 
Kautionsfähige Unternehmer, welche auf 
die Uebernahme dieſer Arbeit reflectiren, 


ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


9 f 3 die mildeste Toilette-Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, u euer Schärfe, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
t Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma — 


GUSTAV LOHSE, 46 läger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien sto. 


i + 7 Joh. K 5 TTT 
J e ee Mädchen zum Nähen 


n. Zubeh. z verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. | verlangt 0. Scharf, Breiteſtr. 310. 


TE neigen Saus ene Wahn Ein Aufwartemädchen 


wollen umgehend Preisangaben der Direction 8 5 von 3 Zimmern ſofort zu vermiethen. geſucht von 2 

der ben 1 1 in rag 1 Br. ben Bruten I geheilt, zu ber. _. Ateltowska, le nn 18. 
roben und Bedingungen liegen in ber miethen Brückenſtraße 19. eue erdeſtälle 

Regiſtratur der Artillerie⸗Werkſtatt in Danzig Hamburg Amerikanische 3. Skowronski, Bromb. Vorſtadt, 1.| ſind zu vermiethen bei 


an jedem Tage von früh 8—12 Uhr zur 
Einſichtnahme aus. 


Gutſingende ächte 


1 I Herrihaftl. Wohnungen zu verm. Zu EN . 
9 ela Äctien each ee eee e Em ee Wulf 


Express Cine kl. Wohnung, ſowie ein Lager iſt auf dem Altſtädt. Markt am Wochenmarkt 


4 keller zu vermiethen Wei t N en. Es 
Harzer Kanarienvögel, Postdampfschiffahst ee bee, #301 e ge kat 40,10 Sn Selkmung 
Tag: und Lichtjä ö a ie beiden Wohnungen im |! . Rütz, Thorn, a ; 
a Sie 8.—10 W enfin 1 Hamburg New York D neuerbauten Hauſe, Brom Kirchliche Nachrichten. 
G. Grundmann, Breiteſtr. 87. Southampton anlanfend bergerſtr., ſind mit Stallungen Es predigen: 


und Burſchengelaß von jetzt In der altſtädt. evangel. Kirche. 


7 Nceanfahrt 08: 7 Tage. oder April, desgleichen in m. Am Sonntag nach Neujahr, d. 5. Januar 1890. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer- Verbindung Nebenhauſe ebendort die Part.⸗ Norm 9e Uhr: 5 Stach we 
he 


Königsberger 
Vruch⸗Raud⸗Marzipan, 


p. Pfund Mark 1,00 
empfiehlt 
O. Lange, Brückenstr. 18. 


Vorher Beichte: Derſelbe. 
Hamburg- Westindie Wohnung, rechts, vom April Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Stellin--Nonyork. Hamburg- Harana. zu vermiethen. In der neuſt. evangel. Kirche. 
Hamburg— Baltimore. Hamburg- Mexico.“ Tn nb Jin Job . Nene 8 e > b. 5. dar E 5 
i utmöbl. Zim. zu derm. Neuſt Markt 147/48,). | Morge r: Beichte in 
Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, Marien- Spfenfeige® Borbersimmer, mäbL abe der Sl Gene be 


Hävre—Newyork. a 


Vorzüglichen werder; Leop. Jsacsohn, men General-Agent Heinr. Kamke, unmöbl., 1. Gt, {of bei Gehr. Jacohsohn. | Vorm. 9¾ Uhr: err Pfarrer Andrießen. 
dee ow. m 0 Kollekte für das Diakoniſſen Krankenhaus in 
— — 4 Möbe. Vorderzimmer, mit ſey Eingang,“ Hansi 
a m len- ee | Fin He eee wid em . 7 ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II. zig. 11 i Militärgottesdienſt 
5 Vormittags 11 Uhr: Militärgottesdienſt 
a Mark 2.50 Buchhalter, Ein chreiber, ee Zimmer e verm, Tucimacerftr. 174 Herr Garniſonpfarrer fühle. 
a 0 vorläufig für einige Stunden täglich, ge⸗ Anfänger, kann ſofort eintreten bei UI ÖbL. Zimmer nebſt Kabinet, auch] Nachm.: Kein . 
empfiehlt wünſcht. Bei zufriedenſtellenden Leistungen t tt Schl Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 19. Ev.-luth. Kirche. 
R 15 sische The Hanil dauernde Anftellung, Angebote unter Zieh sanwa chlee. Zu erfragen daſelbſt 1 Treppe rechts. Am Sonntag nach Neujahr, d. 5. Januar 1890 
f 0 Ing G. K. an die Exp. d. Zig. erregen möbl Jim, u W mit Inſtrüment, Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt . 
= K 9 Von heute ab verk. ich weiße Oefen Rühl 
B. H k k R a. d. beſl. Fabritent: Cl. 2 70M.,2Cl.a63M.,| Sb. I . berm. Junkerſtr. 251 Ill. recht? ee eee 
. HOZaKO W/S l, Gute Arbeitspferde 3. Cl. a 55 M. Farbige Oefen billigſt Auch Gut möbt. Zimmer sofort zu vermiethen Ev.-Luth. Kirche in Mocker. 
. Brückenstr. 13 verkauft billigſt übernehme ich d. Setzen v. Oefen u. Küchen⸗ 939A ccherſtraße 122 b. Am Sonntag nach Neujahr, d. 5. Januar 1890, 
vis-a-vis Hotel Schwarzer Adler. G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 50 J herden inkl. Materiallieferung. Salo Bry. I T mdbl. Iim zu derm Schilleritr. 406, 2 Tr. Vorm. 9 / Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Für die Nedattion verantwortlich: Guſtav Kfachade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


* enn 


die 1. Etage zu ver: kann ſich melden Brückenſtraße 20, 1. 


4 
N 


